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Auf der Verfolgung der geſchlagenen Engländer
Noyon genommen Die Deutſchen vor Albert

W T Berlin 26 März abendsAmtlich

Ein neuer Abſchnitt in der gewaltigen
éSchlacht

Zu beiden Seiten der Somme iſt der
Feind auf breiter Front im Rück

zuge Jn der Verfolgung haben wir
unſere alten Stellungen vor der Somme
ſchlacht von 1916 nach Weſten bereits an

Wir ſtehen

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff

Der fünfte Kumpftan

W T Berlin 26 März An 5 am ünften Tage nimmt die Ka kſerſchlach im Weſten
zwiſchen Scarpe und Oiſe ihren für die Deutſche ſie g
reichen Fortgang Dort auf dem alten Somme
kampffeld das dem Feinde immer wieder die beſten Rück

s und Aufnahmeſtellungen mit olacisart gem Schutz3 bietet wo er ſich in feſtungsa Ruinendörfern
ausgebauten Batterieſtellungen ad betonierten
Maſchinengewehrneſtern verankern konnte ſind die

ngländer erneut geſchlagen werden Die
von nahen und entfernten Kriegsſchauplätzen eiligſt
herangeführten friſchen Diviſionen haben ſich im Norden
and Süden des breiten Angriffsfeldes in wütenden
Gegenangriffen verblutet Jn heißem Ringen wird ein

rt eine Höhe nach der anderen geſtürmt Bäche
Lanäle n bilden kein Hindernis für unſere un
vergleichlichen Truppen Auf der weiten blutgetränk
ten Walſtatt liegen Waffen Ausrüſtungsſtücke viele

ferde Panzerwagen Geſchütze und immer wieder
engen von Munition zwiſchen khakibraun gekleideten
hlreichen Toten Um Roupy entbrennen beſonders
iße Kämpfe in denen der vor Verdun mit dem Orden

ausgezeichnete Leutnant Rackow
nene Proben ſeiner Tapferkeit lieferte Nördlich der
Straße Dallon Roupy liegen hingemäht durch
enſer Frrer beſpannte engliſche Munitionswagen die
im Galopp ihren Jnfanteriebegleit Batterien Munition
bringen wollten Zahlloſe Sprengtrichter unſerer Ar

erie weiſen die Spuren der Feuerwalze andere mit
Durchmeſſer von 39 und einer Tiefe von 8 Metern er
innern an die Zeit unſerer Frontverlegung vom Jahre
1917 Um dieſe Granattrichter entſpinnen ſich beſon
ders harte Kämpſe An einzelnen Stellen im Süden ſind
unſere Truppen weit über 45 Kilometer
orgedrungen

Die Beute an Kriegsmaterial jeder Art wächſt
dauernd Schon ſind gegen 1000 Geſchütze
darunter eine Unmenge ſchwerer und ſchwer er Kaliber
erbentet Der Erfolg der gewaltigen Schlacht ſteigert

von Stunde zu Stunde Die blutigen Ver
nſte des Feindes ſind außerorüentlich
chwer

W T Berlin 26 März eru Tag der Offenſive führte die Truppener rmee Below mitten in das Gelände der Somme
ſchlacht Gegen das deutſcher ſeits im Frühling 1917 ge
räumte Gebiet hatten die Engländer nie eine Offen ve

r möglich gehalten Sie konnten ſich nicht vorſtellen
aß die Deutſchen ein Gelände wählen würden deſſen

Der vierte un d

wierigkeiten ſie kannten Dirſe Schwierigkeiten
wurden Bapaume und Peronne in dreiTagen überwunden Sie waren gering im Vergleich zu
dem was die Truppen auf dem alten Kampfgelände der

omme erwartete Bereits vor den ſtarken Draht
verhauen der letzten deutſchen Stellungen aus der
Sommeſchlacht begannen die Wege faſt unfahrbar zu
werden Nur mit unſäglicher Mühe fanden die Kolonnen

iſchen den tiefen Granatlöchern ihren Weg Die Eng
änder hatten die große durchlaufende Straße niemals
wiederhergeſtellt Ueberall in den alten Gräben undnaterſtänden fand der Feind Deckung Südlich Ba
paume das der Engländer in den alten die Stadt
umlaufenden deutſchen Stellungen wütend verteidigt
wurde noch am 24 März Gelände gewonnen Damit
war das Schickſal der Stadt entſchieden Die in der

Erfolg der Anleihe heißt Erfolg der Waffen

Erfolg der Waffen heißt Frieden

Nacht zum 25 März Lesboeufs und Longueval erreichen
den deutſchen Diviſionen bedrohten die engliſche Rück
zugsſtraße nach Albert in der Flanke Am Morgen des
25 März liefen ihnen von Norden und Oſten kommendzahlreiche Engländer in die Arme

ep Paris 26 März Eigene Drahtmeldung Jn
einem Havas Kommentar zu den beiden franzöſiſchen
Tagesberichten vom 25 März wird geſagt Die gering
függe Einbruchsſtelle der Front im Vereinigungspunkt
der engliſchen und franzöſiſchen Truppen ſei durch das
Eingreifen der Franzoſen nunmehr abgedämmt worden
und es ſei den Deutſchen nicht gelungen das Oiſetal ab
wärts in der Richtung Compiégne die Front der Alli
ierten zu durchbrechen Das Echo de Paris weiſt
darauf hin daß ungeachtet der Anſtrengungen des Fein

3 die Verbindung zwiſchen den engliſchen und den
ſranzöſiſchen Truppen nicht unterbrochen ſei Der Feind
könne keine n ung u ſeinen Gunſten verzeichnen
Der Zuſammenhang der beiden Armeen werde infolge
des Eintreffens von Reſervetruppen mit jedem Tage
feſter I Entſcheidung könne vor drei oder vier Tagen
nicht fallen

Der ſechſte Kumpftan

W T 3erlin 26 März Der 26 März
a 17 r Tag der großen deutſchen Vertei igungsofkenfire ſieht unſere Armeen nach
wie vor in ununterbrochenen großen Kämpfen ſieg
reich weſtwärts ziehen Starke von weither heran
n feindliche Reſerven konnten trotz verzweifelter

Gegenwehr den deutſchen Anſturm nicht aufhalten Die
blutigen Verluſte der Engländer und ihrer
Hilfsvpölker ſteigern ſich zu ungeheuren Zahlen
Sie übertreffen alles bisher Dageweſene Weder in
Rußland noch in Jtalien waren die Opfer von ſolcher

r Dieſe Tatſache erklärt ſich aus dem zähen
Widerſtand der Briten und ihren maſſierten von Fran
oſen und Amerikanern unterſtützten Gegenangriffen

azu kommt daß die engliſche Jnfanterie unter dem
Kurzfeuer ihrer eigenen Artillerie leidet Eine große
Anzahl engliſcher Diviſionen iſt ganz auf
gerieben Jnzwiſchen hat der engliſche Funkdienſt
die geringen Verluſte der unentwegt ugreifenden
Deutſchen zugegebey Jnfolge des faf täglich herr

e Nebels ſeien ſie ſehr oft unbemerkt an die eng
iſchen Stellungen herangekommen

Die auch nach einer Woche nicht nachlaſſende Wucht
des dentſchen Stoßes muß ſelbſt das Reuterſche
Bureau anerkennen Der betreffende Bericht vom
25 März meldet Der Rieſenkampf dauert ununter
brochen fort ohne daß die Kraft des Feindes abnimmt
Er fügt hinzu Die engliſchen Truppen ziehen
ſich langſam zurück und vernichten alles Der
deutſche Heeresbericht hatte bereits die Verwüſtung fran
zöſiſchen Landes durch die Engländer gemeldet Auch
das amtliche engliſche Bureau ſtellt nunmehr dieſe Tat
ſache feſt

Die deutſche Beute wächſt weiterhin
Auch die ergene t at ſich wiederum erhöht Der
Erfolg eines jeden Schlachttages wird von dem nächſten
überboten Denn in breiter Front hat bereits die Ver
folgung des geſchlagenen Feindes begonnen

c le

h Haag 26 März Eigene Drahtmeldung Aus
London wird gemeldet Oberſt Repington
ſchreibt in der Morning Poſt Es ſei nunmehr mit
Sicherheit anzunehmen daß zwei engliſche Ar
meen den Deutſchen die in großer Uebermacht
ſeien gegen überſtänden Die Gefſamtzahl der
engliſchen Verluſte ſei viel kleiner als man gedacht
habe Der Verluſt an Geſchützen ſei allerdings ſchwer
da aber in Frankreich und England große Reſerven an
Kanonen vorhanden ſeien könne dieſer Verluſt wieder
ausgeglichen werden Große Vorräte an Munition
ſeien weit hinter der Front aufgeſtapelt ſo daß man auf
dieſe zurückgreifen könne Obgleich die Lage noch ſehr
geſpannt ſei und die Folgen der vorläufigen Erfolge
des Feindes noch nicht ganz abgeſchätzt werden könnten
müſſe man doch vollkommenes Vertrauen zu den eng

chen Mannſchaften haben
Franzöſiſcher Heeresbericht vom 25 März abends

Jn Gegend Noyon wird die Schlacht mit Erbtterung
fortgeführt Die Deutſchen bringen unaufhörlich rege
Kräfte heran Unſere Truppen weichen remäß den Be
fehlen Schritt für Schritt
krafiwolle Gegenangriffe die dem
luſte einbringen

zurück und unternehmen
Feinde ſchwer Ver

Ein erbitterter Kampf fand bei Nesle
ſtatt Der Ort ging ederholt verloren und m urde

mehrfach wiedergenommen Artilleriekämofe an ver
ſchiedenen Stellen der Front Reims wurde in der ver
gangenen Nacht und am heutigen Tage mit 1375 Gra
naten beſchoſſen

Havas gibt den deutſchen Erfolg zu
T Genuf 26 März Eine Havasnote geſteht zu

daß die Front der engliſch franzöſiſchen
Armee an der Lötſtelle von den Deutſchen durchbrochen
worden iſt Die eingeſetzten Reſerven hätten Befehl er

halten ſchrittweiſe zurückzuweichen Die Note bereitet
auf die Räumung von Noyon vor und ermahnt die
Bevölkerung zur Ruhe

Ein Entente Generaliſſimus
ep Paris 26 März Eigene Drahtmeldung Jn

der Victoire behauptet Hervé mit Beſtimmtheit Clé
menceau und Lloyd George würden den franzöſiſchen
und engliſchen Armeen einen einzigen oberſten
Führer geben um auf dieſe Weiſe die Einheitlichkeit
der Leitung in der großen Schlacht zu ſichern

Haigs Hilferuf
s Zürich 26 März Eigene Drahtmeldung

Der Secolo meldet aus London Bonnar Law gab eine
Depeſche Haigs bekannt die die Notwendigkeit drin
gender Ergänzung der Mannſchaftsbeſtände des von
ſtarker Nebermacht bedrängten engliſchen Heeres betont
Es ſtehen umfangreiche neue Einberufungen
in England bevor

Die deutſchen und die engliſchen
Verluſte

W T Berlin 26 März Die Engländer geben
die geringen Verluſte der deutſchenTruppen zu Die Verluſte der Engländerhaben ſich dadurch ſo außerordentlich geſteigert daß die
engliſche Artillerie zu kurz ſchoß und die britiſche Jn
fanterie zwiſchen dem deuiſchen Vernichtungsfeuer und
dem eigenen Artilleriefeuer eingekeilt war Die große

h der Gefangenen kommt den Deutſchen bei den
iederherſtellungsarbeiten der Wege im rückwärtigen

Gebiete beſonders zugute

Jtaliener an der Weſtfront
T Lugano 26 März Nach hier vorliegenden

Meldungen iſt die Schließung der franzöſiſch ſchweize
riſchen Grenze darauf zurückzuführen daß italieni
ſche Truppen an die Sommefront abgegangen
ſind

Beſorgnis in Jtalien
T Lugano 26 März Nach einer Meldung aus

Rom verfolgen die italieniſchen politiſchen Kreiſe die
Fortſchritte der deu ger Offenſive an der Weſtfront
mit der größten Beſorgnis Trotzdem bleiben
die Zeitungen bei der Behauptung es liege kein Grund
vor anzunehmen daß die Deutſchen durchbrechen würden

Der Gang der Ereigniſſe wird ſie inzwiſchen eines
Beſſeren belehrt haben

Die Fernbeſchießung von Paris
T Genf 26 März Die Pariſer Blätter be

richten in ſpaltenlangen Artikeln über den Eindruck den
das Bombardement mit den weittragen
den Geſchützen auf die Pariſer Bevölkerung gemacht
hat Journal du Peuple erzählt Alle Wohlhabenden
verlaſſen Paris die Bahnhöfe ſind von Abziehenden
überfüllt Viele Theater ſpielen in Kellern Einer
der erſten Flüchtlinge war der Deputierte Barrss
der Präſident der Patriotenliga

Die Stimmung in Amerika
h Haag 26 März Eigene Drahtmeldung Han

delsblad veröffentlicht ein in Amerika zenſuriertes
Telegramm aus Newyork das die Stimmung in New
york am Sonntag wiedergibt Trotz der ſcharfen Zen
ſur iſt die Volksſtimmung daraus deutlich erſichtlich
Ununterbrochen folgten einander Extrablätter Sogar
die konſervativen Blätter die ſeit dem Bürgerkriege
niemals an Sonntagen erſchienen ſind gaben Extra
blätter aus um vor dem Peſſimismus zu warnen und
zum tapferen Durchhalten in der kritiſchen Zeit anzu
ſpornen Gegen Mittag wurde bekanntgegeben daß
amerikaniſche Truppen ebenfalls in den Kampf hincin

gezogen worden ſeien Um die Mitte nde mel
dete man daß es den Engländern gelun die deut
ſchen Truppen an der Somme aufzuygnen Daburch
wurde die bereits ſehr erregte Stimmuag etwas
ruhiger

h Haag 26 März Eigene Drahtmeldung Die
Times meldet aus Newyork Amerika wartet mit un

vermindertem Vertrauen auf den Ausgang des ungeheu
ren Kampfes der als der letzte und äußerſte Offenſiv
verſuch Deutſchlands angeſehen wird Jn den Leit
artikeln einzelner Zeitungen wird erklärt daß das eng
liſche Ausharrungsvermögen den Endſig ſichern werde

Die New Vork Times ſchreibt Die Amerikaner
werden ſich ebenſo a iſc oren und kaltblütig in die Ge
fahr begeben wie die heldenmütigen Briten Jeder
r Erfolg trägt nur dazu bei den feſten Entſchlußder Amerikaner zu ſtärken mit allen ihren iel
an Mannſchaften und Geld den Feind der Ziviliſation
zu beſiegen

h Haag 26 März Eigene Drahtmeldung Aus
Wafhington wird gemeldet Jm Senat zeigte ſich derAusſchuß für militäriſche ugelegenheiten fene be

unruhigt über die Vorgänge an der Weſtfront undwandte i an General Smuts um Aufklärung
Dieſer erklärte die militäriſchen Sachverſtändige
feien überzeugt daß die deutſche Offenſive nicht glücen
werde Smuts empfahl den Vereinigten Staaten ſo
bald als möglich ein Heer von zwei Millionen
Mann hinüberzufenden und außerdem zwei weitere
Millionen Mann ausgerüſtet und ausgebildet in Reſerve
zu halten

Leicht zu raten gber ſchwer auszuführen

der düiedersdertrug mit

Runinſen
Von unſerer Berliner Redaktion

Der Friedensvertrag mit Rumänien iſt ſo weit ge
diehen daß er nur noch der endgültigen Unterzeichnunbedarf Ueber den Jnhalt des Vertrages erfahre 2

in den Süd
aus beſter Quelle

Die Rumänen treten den Ungarn
karpathen einen 20 Meilen breiten Waldſtreifen ab
ferner die Stadt Turn Severin an der Donau in
deſſen Nähe Ungarn eine Stromregulierung vornehmen
will Die Abtretung Turn Severins an Ungarn machtden Bulgaren einen Strich durch die Rednang ihr
Begehren richtete ſich auf das geſamte linke Donauufer
von Kragujewatz bis Orſova Es war ihnen bereits ein
beträchtlicher Teil Serbiens zugeſagt worden nämlich
das ganze Gebiet das öſtlich der Morawa liegt bis an
die Donau heran Die Deutſchen hatten ſich von
Rumänien vor allem wirtſchaftliche Vorteile
ausbedungen Sie haben erheblichen Anteil an den rumä
niſchen Petroleumwerken erlangt Sie übernehmen
die große Petroleumrohrleitung welche von Plojeſcht
bis nach Konſtanza geht und die Eiſenbahn welche von
der Donau aus durch die Dobrudſcha nach Konſtanza
führt hieran iſt auch Bulgarien beteiligt Ferner
erwirbt Deutſchland gewiſſe Hafenrechte in Konſtanza
ſowie Hafen und Anlagenrechte in Braila und Sulinag
die ihm die Möglichkeit der Sch ffahrt auf der Donau
an die Hand geben

Ueber Beßarabien iſt in dem Friedensvertrag
nichts ausgemacht Die Vereinbarungen hierüber
werden in dem Friedensvertrag getroffen werden den
Rumänien mit der Ukraine ſchließen muß

Die Türken haben einen Teil des Landes zurück
gewonnen das ſie im Herbſt 1914 an Bulgarien über
laſſen hatten und zwar das Gebiet um Adrianopel
Der Reichstag hatte bereits verſucht auch den Ar
meniern gewiſſe Rechte zu ſichern Jn dem Gebiet
das den Türken bis Batum am Schwarzen Meer zu
fallen ſoll machen die Türken nur ein Drittel der Be
völkerung gus Man hat daher den Armeniern geraten
ſich durch Gebietsaustauſch irgendwo ein feſtes Reſervat
zu ſuchen wo ſie in der Mehrheit ſind etwa den
Berg Ararat herum ſoll ihnen dann die Türkei
eine möglichſt weitgehende Autonomie gewähren

Die Wahl in Niederbarnim
W T Berlin 26 März Bei der heutigen

um
Dory

Stichwahl im Reichstagswahlkreiſe Niederbarnim er
hielt Wiſſel Soz 25 233 r BreitſcheidtUnabhäng Soz 252 Stimmen 398 Stimmen waren
ungültig Wiſſel iſt ſomit gewählt

e



Vernhi der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 26 MärzWeſtlicher riegsſchauplatz
Jm Weitergang der Großen Schlacht in Jreut

reich haben unſere Truppen geſtern neue Erfolge
errungen Aus Flandern und Jtalien herangeführteengliſche Diviſionen und Franzoſen warfen ſich h ihnen

in verzweifelten Angriffen entgegen Sie wurden ge
ſchlagen

Die Armeen der Generale v Below Otto und
von der Marwitz haben in heißem wechſelvollem
Kampf Ervillers endgültig behauptet und im Vor
dringen auf Achiet le Grand die Dörfer Bihucourt
Biefvillers und Grevillers genommen Sie eroberten
Frlet und Miraunmont und haben dort die Anere über
ſchritten Von Albert aus griffen nen herangeführte
engli e Kräfte in breiter Front heftig an In erbitter
tem Ringen wurde der Feind zurückgeworfen wir habendie Zriape Bapaume Albert bei Eourcette und

s uverſchritten
Südlich von Peronne hat General v Hofacker den

UNebergang über die Somme erzwungen und die in der
Sommeſchlacht 1916 heiß umſtrittene Höhe von Maiſo
nette ſowie die Dörfer Biaches und Barlenx erſtürmt
Starke feindliche Gegenangriffe verbluteten vor unſeren
Linien

Die Armee des Generals v Hutier hat in harten
Kämpfen den Feind bei Marchelepot und Hattencourt
über die Bahn Peronne Roye zurückgeworfen Franzo
ſen und Engländern wurde das zäh verteidigte Eptalon
entriſſen Von Noyon herangeführe franzöſiſche Diviſio
nen wurden bei Freniches und Bethaucourt geſchlagen
Bun h wurde genommen Wir ſtehen auf den Höhen
nördlich von Noyon

An den errungenen Erfolgen haben unſere Nach
rich entrupven hervorragenden Ant il Jn unermüdlicher
Arbeit ermöglichten ſie das Zuſammenwirken der neben
einander fechtenden Verbände und gaben der Führung
die Sicherheit die Schlacht in die gewollten Bahnen zu
lenken

Eiſenbahntruppen die erſt den gewaltigen Aufmarſch
vor Beginn des Kampfes reibungslos voſlführten und
jetzt den Verkehr hinter der Front bewältigen arbeiten
raſtlos an der Wiederherſtellung zerſtörter Bahnen

Seit Beginn der Schlacht wurden 9 feindliche Flug
zeuge und ſechs Feſſelballons abgeſchoſſen Rittmeiſter
Freiherr von Richthofen errang ſeinen 67 und 68 Leut
nant Bongartz ſeiren 32 Oberlentnant Loerzer ſeinen24 Feldwebl Baenner ſeinen 23 Leutnant Kroll ſeinen
22 und Leutnant Thyyv ſeinen 20 Vnftſieg

Die Beute an Geſchützen iſt auf 963 geſtiegen
Mehr als
Stellungen

190 Panzerwagen liegen in den eroberten

An der übrigen W ſtfront dauerten Artilleriekämpfe
an die ſich an der lothringiſchen Front zu größerer
Stärke ſteigerten

Wir ſetzten die Beſchießung der Feſtung Paris fort

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues
Der Erſte Generalquariiermeiſter Ludendorff

Teuſſche Cicherung der Freiheit
der Meere

Von Vizeadmiral z D Kirchhoff
Reden aller Orten in Oſt und Weſt bei uns daheim

und jenſeits der Gewäſſer Diesmal iſt auch
über die Freiheit der Meere in Vergangenheit undaßz zu einem Ei v

vorliegen dürfte
unft ſo manches geäußert worden

gehen auf dieſe Frage Veranlaſſun
Ende Januar ſprach der Reichskanzler bei ſeiner

großen Rede die als Antwort Lloyd George und Wilſon
galt guch von der Fordggung des letzteren nach der
Freiheit der Meere Graf Hertling ſagte im

Hauvtausſchuß Jn hohem Grade aber wichtig wäre
es fur die Freiheit der Schiffe in Zukunft wenn auf die
ſtarkbefeſtig ten Floltenſtüßpunkte an wichtigen inter
nation jerkehrsſtraßen wie ſie England in Gibral
tar Malta Aden h auf den Falklandsinſelnund a anchen anderen Stellen teien verzichtet
werden könnte

Tiefe Acußerung wurde in England mit kräftigen
Wo eine der unverſchämteſten Forderungen
die je an Gr ſannien geſtellt worden ſeien zurückge n Auch e e Bemerkungen des Grafen Ezer
nin üher Zu ückgabe Meſopotamiens Paläſtina
und lra biens an die Türkei wurden in England mitgleicher Ant wort bed dacht

un iſt vor kurzem Lloyd George noch be
ſonders auf die Forderung unſeres ganz ers ein
gegangen er hat mit heuchleriſchem gehen und
beſonderem Nachdruck im Unterhaus betont daß die
Antwort des Kanzlers auf die ſehr gemäßigten Be
dingungen der Verbündeten ko im Ernſt geſprochen
ſein könne Großbritannien ſol ſeine Kohle ſtationen
in der ganzen Welt aufgeben das ſei eine or rung
die zum erſten Male geſtellt werde und e hätte e letzte
Forderung ſein müſſen welche Dentſchlan ſtellen könnteIn gröbſter Umſtellung der wirklichen Lage ſagte Llovd

George über dieſe harmloſen Kohlenſ ionen Dieſe
Kohlenſtationen ſtanden früher ebenſo gut den utſchen
wie den engliſchen Schiffen offen Die deutſc Flotte
wurde immer mit der größten Gaſtfreundſchaft in dieſen
Stationen emp en 1913 beſuchten rund 50 bis 60
deutſche Kriegsſchiffe die einzelnen und ſie fanden

2 Ke nämlichen Erleichferüngen wie die enaliſchew
ſelbe galt für die gewöhnlichen deutſchen Handels

ſchiffe Es kamen deutſche hiffe es kamen
deutſche Kohlenhändler re Unternehmungen und ihr
Handel wurden unter den nämlichen Bedingungen aus
geübt wie diejenigen der britiſchen Firmenieſe Darſte ung enthält eine Verdrehung der

ſgreen Verhältniſſe wie ſie ſich nicht ärger ausdenken

Wie ſteht es in Wirklichkeit mit dieſem freunolichenfür alle Welt offenen Ko lenſtationen 7 Daß ſie zum
großen Teil nur in ſtarken von Waffen Geſchützen
Werken und Schiffen trotzenden Flottenſtützpunkten und

in 2 großen Kriegshäfen liegen die mit ge
waltigen Befeſtigungsanlagen verſehen ſind daß von

nen aus die wichtigſten Meeresſtraßen beherrſcht
werden daß in ihnen liegende Schiffe
wieſen jeder
der
Wort

Aber dieſe harmloſen Kohlenſtationen
nur genannt Gibraltar Malta AdenHongkong Bermudas Jamaica dazu die vielen C
den größeren Kolon tiglgebieten und neuerdings hinzu
tretend Archangelst Calais Lemnos Suezkanal u ſ f

ſie ſind es ja ger ade die als engliſche Zwingbur gen

wie mehrfach be
Zeit bereit ſind die trügeriſche Freiheit

eere gänzlich zu unterbinden von all dem kein

G c S 2

die Unfreiheit der Meere verurſachen und wenn die bri
tiſche Allmacht zur See durch dieſen Krieg nicht ge
brochen wird die Welt Schiffahrt weiter dauernd ver
gewaltigen werden und zwar in noch erhöhtem Maße
nach dem Kriege

Dann wird den deutſchen Kohlenhändlern und
anderen Kaufleuten nicht geſtattet ſein ihre Geſchäfte in
dieſen Kohlenſtatiogen wieder aufzumachen ja deutſcher
Handel und deutſche Sch ffahrt werden alsdann in un

W ſſter Weiſe verfehmt und offen vergewaltigt
werde Gleiche Behandlung unſererſeits wird für dieerſten Jahre S und wer weiß wie lange wohl noch
ausgeſchaltet ſein Von ſogenanntem Großmut der
Briten werden n ir dann nichts mehr zu hören bekommen

Und bei einem Zukunftskriege würde England genau
ſo willkürlich handeln wie diesmal Dann würden die
eindlichen ſofort die Stühpunkte der brutal
auftretenden engliſchen Kriegsſchiffe und aller ſofort be
waffneten britiſchen Handelsdampfer werden Mitdeutſcher Schiffahrt wäre es bei fehlendem Gegengewicht
wieder mit einem Schlage vorbei Da nun an ein gänz
liches Aufgeben dieſer Kohlenſtationen ſeitens Eng
lands in keiner Weiſe zu denken iſt ſo bleibt nichts
anderes übrig als daß ſich das Deutſche Reich überall in
Ueberſee jedenfalls nahe den wichtigſten Schiffahrts
ſtraßen auch in Flandern ähnlich ſtarke Kohlen
ſtationen ſchafft etwa in unſeren Kolonien und ſonſtwo
wie es die Kriegslage beim Friedensſchluß erg bt Wir
werden bereit ſein in unſeren Koblenſtationen eng
liſche Kriegs und Handelsſchiffe unter den gleichen Be
dingungen aufzunehmen wie die eigenen und engliſche
Kohlenhändler nebſt anderen Handelsfirmen dort zu

zulaſſen Erſt dann iſt er große Weltſeeräuber ge
zwungen von ſeiner Willkür und Vergewaltigung der
ganzen Welt abzulgſſen erſt dann gibt es in Wahrheit
eine Freiheit dex Meere auch im Kriege erſt dann
können wir Schiffahrt Handel und Kolonialpolitik in
Ruhe und mſt Sicherheit betreiben erſt dann gibt es

n für deutſche friedfertige Betätigung i in t Neber
ee

Einſchränkung der engliſchen
Munitionsindpſtrie

Zu einer Zeit da die Entſcheidung dieſes Weltkrieges
fallen ſoll fanden dem Daily Tele raph zufolge im
aernte en Parlament Erörterungen ſtatt über die Ein
chränkung der Munitionserzeugung und über die

Schließung von Munitionsfabriken Das
genannte Blatt ſchreibt Unterſtaatsſekretär Kellawany teilte in Beantwortung einer parlamentariſchen

Anfrage mit daß Einſchränkungen im MunitionsEin ſanasprogramiz die teilweiſe oder vollſtändige
Hließung ger iſſer Frieasbedarfafabriten nötig machenwerben Welche Fabriken zu ſchließen ſind wird von dem

Ergebnis eingehender Prüfungen abhängen Die
Daily News and Leader vom 5 März melden ſogar

daß die Entlaſfung von 8000 Munitionsarbeiterinnen
bereits ſtattgefunden habe und daß weitere Entlaſſungen
in Ausſicht ſtänden Auch die Times berichtet unter
demſelben Datum über bedeutende Einſchränkungen der

Munitionsinduſtrie Churchill habe ſich in einer Ge
werlſchaftsverſammlung über die hierdurch entſtandene
Lage ausgeſprochen

Dieſe Entwicklung gibt zu denken Jn Deutſchland
kennen wir zwar noch nicht alle Einzelheiten die zu
einer ſo auffälligen h gerade vor Beginn des
Frübjahrsfeldzuges ſ2efäbr t en Doch Abnahme des
Munitionsbedarfes iſt ſicherlich nicht der Grund
denn die bevorſtehende Entſcheidung im Weſten dürſte
eher auf eine gewaltige Vermehrung der Nachfrage und
der Erzeugung von Kriegsbedarf ge de ängt haben Die
Gründe für die Einſchränkung der Nunitionsinduſtrie
ſind vielmehr in dem Mangel an Schiffsraum
zu ſuchen Nachrichten aus der engliſchen Eiſen undStahlinduſtrie deuten darauf hin ba England heute
ſchon nicht mehr ſo viel Rehmakerial erzeugen und nicht
mehr ſo viel überſeeiſche z erbeiſchaffen kannum ſeine Munitionsinduſtrie i S e Umfang
aufrechtzuerhalten Zur Erſparnis von Schiffsraum be
obſichtigt man deshalb lieber fertige Granaten aus
Amerika zu beziehen als die Rohſtoffe nämlich
Erze Stahl und Chemikalien deren Beförderung er
heblich mehr Schiffsraum beanſprucht als das fertige Er
zeugnis Außerdem will man den Stahl für die Aus
führung des in erſter Linie als dringlich betrachteten
Schiffbauprogramms den Werften zuführen Dieſe Er
klrungen finden eine ſtarke Stütze in einer Rede die

See
zu unserem Siege be

gie Enoländer
Cuuichre Orre en n

Stand am Aben

er am II Jan als Gaſt des Wr Frühſti ücksklubs hielt Churchill ſagte damalserikaner ha eine ungeheure Verantwortung anf
ſich genommen Unſere Hilfsquellen ſind erſchöpft unſere

Heimſtätten von Sorgen gequält unſere Jnduſtrie
Finanzen und Einrichtungen im Tiegel des Weltkrieges
zuſammen ageſch molzen Kommt mit aller eurer Macht

und Eile Kommt ſchnell Baut Schiffe Wirwollen ibber Stohl ſtatt Erz befördern Granaten ſiatt
Stahl rengſtoffe ſtatt der weit ſchwereren Grund
ſtoffe jungen Männer müſſen die Munitionsfabriken verlaſſen zu einem höheren Tien a ie
mit gleicher Hingabe widmen werden ch haHunderttauſende von Tonnen Hen Granaſchi

dern müſſen für deſſen Verarbeitung die Fabrikanlazen
bereitſtehen nur aus Mangel an Schiffe

be n

J i

Laßt euch das Sparen an Schiffsraum angelegen ſeinl
Die Schwierigkeiten der engliſchen Kriegsinduß

werden beſtätigt n einem ſo bedeutenden Fachblatt
a Jron and Coal Trades Review Dort heißt es in
der letzten Fabrnarnummer Arbeiterſtreitigkeiten unb
Transportverhältniſſe an außerordentlich viel zu
wünſchen üibrig Es fehlt an Noberfen und an
Wagen ſo d daß die Fabrikante n von der Hand in den
Mund leben Auf Kilfe aus den Veretnigten
Stga ten iſt nicht zu rechnen

ieſe Notlage iſt dem U Bootkrieg zu danken HätteEngland noch ſe ne alte Handelsflotte und brauchte es

heute nicht faſt jedes Schiff zur Einfuhr 90n Lebens
mitteln es ſtünde micht ſo tläglich um ſeine Munitions
induftrie

Kriegsallerlei
Zwangz heiraten in Amerika

e Brennſtoff und Wohnungsnot hat in Blomin in den Vereinigten Staaten zu einer jeltſamen Ma
regel geführt Der Ort muß wohl ſehr ſchön ſein denn
e3 haben ſich hier eine große Menge alleinſtehender ver
mö junger und anderer Damen Witwen aber

Junggeſellen und Witwer angeſiedelt die alle gangallen ein ſchönes Landhaus bewohnen Die Stadt
behörde hatte nun eine beſondere Kommiſſion gewöhlt
welche die Heiratsverhältniſſe all der beſagten Ein
wohner unterfuchen ſollte Dieſe Kommiſſion hat feſt
geſtellt daß die Mehrzahl ſehr wohl in ber Loge wäre
zu heiraten bezw einen Mann oder eine Frau zu
ernähren Würden ſie heiraten ſo würden anderwär ts
Kohlen geſpart und es würden auch viele Häuſer fürandere Familien verfügbar verden Um das zu er
zwingen ma 9n die Kommi iſſion folgenden Vorſchlag
Auf Grund des den Frauen bewilligten Wa rechts
ſollen ſie ſich elbſt einen Mann wählen leim

yſchWahlMann darf die We n lagen Wer es aber dennoch tut muß zur Strafe drei Waiſe nkinder oder zwei
Jnvalide n bis über t 18 Kriege di naus in ſein
auf nehmen d den ganzen Ur ierhal beſtreiten Au
die Männer ſinh berechtigt auf ähnlid che Weiſe dieihres Herzens durchzu etzen Wie der Vorſchlag
genonrmen worden iſt wird leider nicht verichtet

Eine neue Kriegsinduſtrie
Aus Pöſfneck in Thür wird n Eine eier

n urde per rn em benachbartenn Frau uenfreunt dlichen TätigkeitBahnhof mi tten in ihrer möenſch
beobacht b die Frau eine erfolgreiche Hamſterfahrthinter ſich hatt die erlangten Eier in der Klammer
taſche irdiſch verſtaut waren und nun inſolge des
vermal n jegszwirns das Band abgeri ſſen war
oder ob irn anderen mſuünb die Frau zu
dieſer produktiven Täti gkeit befähi falls wurderaſcher Folge jedem Schritt an d Bahnſteige
ein Ei gelegt Das s Gackern beſorgten die Umſtehen
den Der Frau ſoll eine ziem ſche Summe für die Preis
gabe ihres Betriebsgeheimniſſes geboten worden ſein

n

Die Urſache Karlchen Jetzt weiß ich Muttelwarum ſo lange ſchlechtes Wetter war Weil die Deut
ſchen in Frankreich ſo oft Stur m J haben

e e wen et

ehe Der Sie er Duwe Troll Helg underte ſich ſehr daß Duwe die Erlaubnis erhalte u ſpielen Kuno ging nicht
g Se r ein richtige me ſei mit einer Miene e ehne vorher mit der Hand i n die Zuckerdoſe zu J und

ie etwas Un ehöriges dabei wegen der unlicb ſich ungeniert ſo viel als möglich von dem Jnhalt an
Roman von m e p ſamen Erinnerung an das Duweken von Am ſterdam zueignen was von t den Elter rn nachſichti a ber ehe

4 Nachdruck verboten Und als Torg mit üblicher Lebhaftigkeit rief O das wurde während Helga der Schweſter nachrief Kind zeh
Helgas Sicherheit und Selbſtgefühl wuchs ungehbeuer iſt ein über Name gerade ſo weich und lieb wie Fräu doch gerade deine Hatnnn iſt zu ſchlecht du mußt einen

währnd dieſer Rede ſie hatte ihre Faſſung die ihr lein iſt bekam ſie von Herrn von Bannersberg die Geradehalt er bekommen
Fräulein Trolls Erſcheinung einen Augenblick geraubt Zurechtweiſung nicht ſo vorlaut zu ſzin ſie ſei nicht um Habe ich recht gehört ſa ite der Regierungsrat als
ganz wiedergefunden ihre Meinung gefragt und müßte ſich ahacwöhnen dieſe die Kinder außer Hörweite waten Sie leſen doch nicht

Jch habe gefunden daß Tora ſehr leicht zu ziehen für wichtig zu nehmen etwa Goeuhe mit Torg
ſt wenn man ihre Liebe gewinnt kann man ſie mit dem Alſo Jhr Vater war De m Schwieger Ich leſe br den Reinecke Fuchs vor natürlich m

kleinen Finger lenken derte n e freundliche vater das acwußt a als er Si iganiert Werd Sie Auswahl e igegnete 2 Duwe TrollSt mme die einen io einſchmeichel Wohllaut hatte imſtande ſein eine dent e Schüler deutſchem Um Gotteswillen das iſt entſetzlich verfrüht Torg
Helga vungelte leicht die weiße Stirn und widerſprach Sinne zu erzr iehen fragte er das junge Mädchen mit iſt ohnchin viel zu h hr erpicht auf Ding e die ihrem Alter

lebhaft einer gewiſſen Schärfe hrout ſind Jch möchte Sie doch fehr bitten eineSie laſſen ſich täuſchen da wird ſie Jhnen bald auff Meine Mutter war eine Dentſche ich bin in paſſendere Lekzüre zu wählen die ihr den nd chen Sinn
der Naſe herumtangzen wie Jhren Vorgängerinnen Jch Deutſchland geboren und auf gewachſen Dein Vater erhält Es gibt genügend gute J Jugend hrift ten zum Bei
kenre d eſe Art ſich durchzuſetzen ſie regiert Papa und lebte als Künſtler in München Herichwte Duwe Troll ſpiel im Chriſtlichen Jugendfreund oder die Hof
das gonze Haus Gerade dieſem Unweſen müſſen Sie Das machte nun wirklich das Maß voll Die Tochter ma nrſchen Erzählungenſteuern Werren Sie nur nicht ſchwach wie die andern eines Malers in Künſtlerkreiſen groß geworden in Ja fiel Helga ein in Toras Alter gab mir meine
wenn ſie ſich bei Jhnen einſchmeicheln will Tora hat Münchener Künſtlerkreiſen deren lare Sitten und freie Mutter nur Herlst chens Zeitvertreib oder das
noch nie Strenge kennen gelernt und braucht ſie nötig Lebensauffaſſung bekannt waren und dazu noch däniſcher Föchteralbum von Thekla von Gumpert
Meine teure verſtorbene Mutter hat mich mit der Abkunft Nein das war fcer nicht die ge ianete Ver Jch bitte um Verzeihung ich bin anderer Meinung
größten Strenge erzogen und wie danke ich ihr das ſönlichkeit für Toras Trziehung Und überh ar t Dari fagte Duw e Troll de ſcheiden aber feſt Jch d da
heute Wenn wir uns dauernd verſtändigen ſollen denn eine Gonvernante ſo cusſehen Wo et da die e ergd für gut genug für den kindlichen Geif Lir
müſſen Sie meine Schweſter nach weinen Jntenſionen unerläßliche Würde Hier t ein W briff vor der durſten i a inder zu Hauſe nur Klaſſi iker leſen und die
eriehen und dazu gehört vor alen Dingen Strenge ſchnell wieder gut gemacht wer mußt Die ſchwim tlaſſfiſchen Marge 5 n ſe ſogenannten Jugerſſchritf
Jch werde oft berüberkommen und mich überzeugen wenden Augen Man mußte verhbütey daß alte herderben oft den Geſchmack für das Hanze Leben

welch ſchritte ſie macht Quarz die neue Gounernante zu ſehen bekam Er war B 8be de ſtet undrot trat ein und meldete daß der Kaffee in der nicht taktfeſt ſolchen Trouen gedrn ber und es ſchien Des re e an atrüſ
Lindenlaube ſerviert ſei ſo erhob ſich Frau von Banners ageraten ngliegtamen Dingen ger rugen Heiga bemexkte t i e Tete

g und boendete die Audiengs Hm ein Fünſtler bemerfte der Reg erunsrat mit rn und Idſen zum de beſte m u u
Am Haffeetiſck und im Laufe des Nachmittags gab einer Mieng alt habe er ſich grf inen boblen Jahn i gerne 2557 v derdor mad zu dabenes a et genug zu beobachten wie u gediſſen Sie ſind ſo ig Wyſtlertreifen oroß e en e dieſe Art Oteratur vergichte à

vor V ihre ſtrengen E S Tat ſt tn Delt für ſich die mit der njeren Urd Herr don Bennersdera erklärte Goethe nicht
ar den eigenen Zohn an wandte gerdei achten zu können wenn ſeines e ngeſt ihrer Zchweſter hdervm v en uns in die wandels Trtol et r nicht ondernS f Als ſie gi nach dengegen ſeine Unarten Herr von Banner 75 Schaudel und i e dir don n Fuchs und zog es vor zu ſchweigen e ng 53 a
Zrzieberir n in ein Kreuzverhör z ber We Jſegrimm v dem Bär z Henning dem indern zu ſehen und e r ie erſte Pauſe um zu
Fam und V en Zum n ahn Das J Geſchichten die ich mit entkommen hatte das junge Ehepaar eine Ausſpra

n Ehepae s l und war einig daß ſie eine gans ungeeignete Akquiſitionbergnügen des Ehepagres ſtellte es ſich deraus daß Fräulein geleſen ß e
dönhcher Abkumtt h darauß bau derte ſchon der Name Die hatten ihren Kaffee ausgetrunken und l für das Quarzſche Haus ſei

glänzendenZu unje eren

Weſten
Neueſte Karte vom weſtlichen Kriegsſchau
platz mit Einzeichnung der Deutſchen
Stellung vom 25 2 Herausgegeben
von Dr Karl Ullrich Nur zu
beziehen durch Seneral
Anzeiger für Halleund die Provinz a
Sachſen e

Helga ſuchte darauf die Wi rtſchafterin Auguſte
Stöweſand in ihrem Küchenbereich auf nachdem ihr
Gatte ihr Jn ſtruktione e eben luguſte war ſchowals Mä dchen m Dienſt Der rſtorbenen Frau von
Quarz geweſen und hatte den Mal wer Jnſpektor Hein
rich Stöweſand geheivatet mit dem ſie nun gemeinſchaft
lich die e Wirrtſchaft regierte Und e s hieß ſie regierte auch

n rrn Die Bannersbergs w ußten das ebenſo
genau wie die Leute Dorfe und hatten nichts dagegen
Beſſer die Aunuſte ne ander Die Stöweſands
blieben in gewiſſen Grenzen ſchon aus Scheu vor übler
Nachrede und begnügten ſich mit einigen Vergünſtigungen
und mit der Sicherhe it ih Stellung Denn Heinrich
der eine Quarta ſchwäche hatte und dann einige T a
unzurechnunns Fäht ig er würde kaum einen Erſatz für
die gute Jnſpektorſtelle gefunden haben

Gerade als Torg geboren wurde verlor Auguſte ein
ch Krämpfe Gleich darauf ſtarb die gnädig

vertrat ſie die Mutter und r
durch ſie ihrer Herrſchaft noch engerje war damals noch eine bach ar

nd w epn auch nicht laut und öffent

Br uſtkind durch
Frau und nun
kleine Toro wodu
bun iden wurde S
liche D reißigerinlich ſo ete ma r Doch d heimlich und hinter dem
Rücken ſie habe die verſto rbe ne Herrin auch z weiter
vertreten D tſch behauptete ſogar daß ſich Hein
rich Stöweſand erſt ſeitdem der üblen Gewohnheit ſeiner
Quartalerzeſſe hingegeben habe do ch der Klatſch iſtimmer Wewillig Helga vor allem beliebte nicht an
ſolche Dinge zu glauben ſie denwei gerte energiſch zu
zugeben daß ſo etwas in der elt vorkommen e

Liebe Auguſte ſagte ſie als ſie ſich Wiriſchaftrin in der großen geräumigen bei
niedergelaſſen datte dieſe mit friſch eingehenFrüchten zu tun dotre m ſagen Sie r zp ig
neuen Goudernante be den Eirdruck jeſie das Haus wieder vderläßt um ſo beſſer J

nicht c ſie ſieht gar nicht qus wie ein
und Erzieherin vor der Tova Reſpekt haben könnte
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